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Ilelline 


Inſerate: Die 49 polen Berigele 15 Piennige 
Nedactton, Dru und Derlag von Z. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Graßmann, 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den 2. Mai 1879. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai. In der Stunde zwiſchen 
elf und zwölf Uhr iſt heute unter einer außeror⸗ 
dentlich lebendigen Beteiligung der Bevölkerung die 
Berliner Gewerbe - Ausſtellung eröffnet worden. 
Einen eigentlichen großen Feſtſaal zur Vereinigung 
einer zahlreichen und glänzenden Verſammlung be- 
ſiden die Ausſtellungshallen leider nicht. Rechts 
von dem Portal, auf der Seite des Lehrter Bahn⸗ 
hofes gelangt man durch Gartenanlagen, die ſchon 
einen leidlich freundlichen Anblick gewähren, zu der 
Heinen Eingangshalle. Gefällig dekorirt mit bun · 
tem Glasfenfter, Wappenſchildereien und Holzmale⸗ 
reien, enthält fie über der Innenthür eine Gallerie, 
auf der das Muſiklorps des 3. Garde⸗Regiments 
poſtirt war. Links vom Eingang dehnt ſich die 
glänzende Reihe der „Zimmer⸗ Einrichtungen“ aus, 
zwiſchen ihnen war die Rednertribüne errichtet. 
Grad aus fällt der Blick der Eintretenden auf eine 
zierliche und prächtige Glas- Ausſtellung. In die⸗ 
ſem Raum batte ſich gegen elf Uhr die Geſtoer⸗ 
ſammlung eingefunden; eine zehnfach zahlreichere 
barrte draußen auf den Stufen und is den nächſt 
gelegenen Theilen des Gartens. 

Wir bemerkten unter den Anweſenden außer 
den Mitgliedern ds Kom tés die Herren Miniſter 
Falk, Friedenthal, Maybach und Hobrecht, den Ge⸗ 
neral⸗Jeldmarſchall Grafen Moltke, den früheren 
Handels miniſter Grafen Ihinplitz, vom Berliner Ma⸗ 
giſtrat: den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und 

Bürgermeiſter Duncker; von den Stadtoerord⸗ 
neten: den Herrn Vorſtetzer Straßmann un? die 
Herrin Cohn, Ditlitz, Miſch, Bulle, Mamrotz, 
Seeger, Scheir ing und Dietmar. 

Herr Kühnemann, der Vorſttzeude des Komités, 
eröffnete die Feier mit einer längeren Rebe, die ſich 
über die Eutſtehung und den Zweck der Aueſtellung 
weiter verbreitete und mit einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeftät den Kaiſer, das den lauteſten Widerhall wickte, 
ſchloß. Ihm erwiderte der Handelöminifter May⸗ 
bach und ließ die Berliner Gewerbe-Ausſtellung le⸗ 
ben. Der Oberbürzermeiſter von Forckenbeck ſchloß 
die Felerlichkett mit einem Danke gegen das Komité 
wmd einem Hoch auf die muthige Berliner Induſtrit. 
Darüber war es halb zwölf geworden; der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, der bisher die Gartenanla⸗ 
gen beſichtigte, trat von allen Zuſchauern zuerſt, von 
begeiſterten Hochrufen empfangen, in die Halle; ihm 
nach wälzte ſich der Strom der Harrenden. Die 

usſtellung gewährt, nicht nur im Innen, ſondern 
auch in den Außenanlagen einen ungleſch freund 
lichtren Anblick, als man is noch vor wenigen Ta⸗ 
gen zu hoffen wagen durfte. Wer den Jammer der 
Wiener Ausſtellung in den erſten vierzehn Mal⸗ 
Tagen des Jahres 1873 mitangeſehen, wird er. 
ſtaunt ſein, hier, allerdings auf bedeutend kleinerem 
Raum, ſchon des Vollendeten ſo viel zu finden. 
Auf Wochen und Monate hinaus iſt nun ein 
Schauplaß des Sehenswerthen eröffnet, der in jeder 
Beziehung, wie wir hoffen und wünſchen, der Ber⸗ 
liner Juduſtrie und der Berliner Gaſtfreundſchaft 
Ehre machen wird. 

— Nach allen Vorverhandlungen und Be⸗ 
ſprechungen haben ſich dit Fraktionen des Reichs⸗ 
tages immer noch nicht über die Art der Behand⸗ 
lung der Zoll⸗ und Steuervorlagen einigen können. 
Die Tarifvorlage wird unter ſolcher Vorbereitung 
leicht eine Geſammtheit werden in ihrer ſchußzöllnt⸗ 
riſchen und in ihren finanziellen Poſttionen: wer die 
Anen will, muß die Anderen mit in den Kauf 
nihmen; wer die Einen ausſtoßen will, muß das 
Weſammte zu Fall bringen. Haben die Konſervati⸗ 


ven und das Centrum, vielleicht von verſchledenen 


Gtſichtspunkten ausgehend, eine ſolche Politik, jo 
würde ihr Verlangen, auf eine Kommiſſton die ganze 


Arbeit zu legen, dieſer Politik den richtigen Aus⸗ 


druck geben. Die volkowirthſchaftliche Vereinigung 


der 204 hat zwar keine beſtimmten Beſchlüſſe ge⸗ 


faßt, dieſe vielmehr den Fraktionen überlaſſen; aber 
dieſe Vereinigung hat doch ihre Tendenz nach Aus⸗ 
ſchließung einer ſinanzpolltiſchen Kommiſſton deutlich 


geneig zu erkennen gegeben. 


— Heute, den 2. Mat, find es dreißig Jahre, 
der Kronprinz bei der Leibkompagnle des 1. 
Varderegiments zu Fuß in Dienſt trat, nachdem er 
bereits, einer alten hohenzollernſchen Sitte entipre- 


Fend, an ſeinem 11. Geburtstage, den 18. Oktbr. 


1841, zum Sckondelieutenant ernannt worden war. 
Am 3. Juni 1849 wurde der Kronprinz zum Pre⸗ 
mierlieutenant, am 15. Oktober 1851 zum Haupt- 
mann, am 16. September 1853 zum Major, am 


31. Auguſt 1855 zum Oberſt, am 25. Januar] hinzuzufügen, daß ich es mit der überlegten Zuſtim⸗ 
1858 zum Generalmajor, am 1. Juni 1860 zum mung und Billigung des Landes bin. Ich habe 
Generallieutenant, am 8. Juni 1866 zum komman⸗ mit Annahme dieſes Mandates Pflichten übernom⸗ 
direnden General befördert; am 28. Oktober 1870, men, die ich erfüllen werde; aber ich habe zu gleicher 
mitten in den Stürmen des großen Jahres, er- Zeit Rechte erworben, melde ich aufrecht erhalten 
nannte der Kaiſer ſeinen ſteggekrönten Sohn zum werde. Diejenigen täuſchen ſich, welche auf meine 
Generalfeldmarſchall — dem erſten in der Familie Ermüdung oder auf meine Entmuthigung ſpeku⸗ 
Hohenzollern. Unter den Augen des Kronprinzen liren. Ich verliere niemals den Muth, und meiner 
wurden die Düppeler Schanzen erſtürmt, donnerten] Pflicht gegenüber weiß ich die Ermüdung zu ver⸗ 
die Kanonen vor Königgrätz und Sedan, erfolgte ſcheuchen. Ich werde zur geſetzlichen Stunde einen 
der Einzug des deutſchen Heeres in Paris. Nachfolger erhalten, nicht früher, wer er auch jet. 
— Herr von Bennigſen hat am Montag eine] Jeder Ehrgeiz, jede Berechnung, die ſich auf meinen 
Konferenz mit dem Reichskanzler gehabt und es iſt] verfrühten Rücktritt gründeten, würde eine falſche 
begreiflich, daß im Anſchluß an dieſe Thafſache be-] Rechnung machen. Es iſt hier an dieſer Stelle ein 
rtiis allerlei Kompromißgerüchte die Luft durch⸗ Wort gefallen, das ich mir aneigne, allerdinge in 
ſchwirrin. einem andern Sinne: Jirai jusqu'au bout. de 
— Nachdem die vollswirthſchaftliche Vereinl⸗[ mon mandat. Ich kann flerben, eine Krankheit 
gung der 204 diesbezüglich einig geworden, ſteht 48 kann mich brechen, ich bin ein Menſch, aber lebend 
feſt, daß die Getreide-, Holz, Elſen- und Viehzölle und geſund werde ich Präſtdent der Republif blei⸗ 
nicht in eine Kommiſſion verwieſen werden, ſondern ben.“ — „Ste haben bereits Verbrleßlichkelten ge 
alsbald zur zweiten Leſung im Plenum geſtellt wer⸗ habt, Ihr Miniſterium — „Mein Mini⸗ 
den ſollen. Die Verweiſung der Finanzzölle an ſtertum iſt keineswegs, wie man erzählt, eln hetero 
eine geſonderte Kommiſſion ſcheint gleichfallo ge⸗ genes, aus verſchiedenen Meinungen zuſammenge⸗ 
ſtchert. Iſetztes, und es if durchaus unwahr, daß Zwiſtig⸗ 
— Nach der vom kat. ſtatiſtiſchen Amt zuſam⸗ keiten unter den Mitgliedern des Kabincts aus⸗ 
mengeſtellten Ucherficht über den Steverkehe in den gebrochen find.” — „Man bat gejagt, daß Sie zu 
deutſchen Hafenplätzen war der Beſtand der regte derſchiedenen Malen gezwungen geweſen find, den 
ſtairten deutſchen Seeſchiffe am 1. Januar 1878 einen oder den anderen Miniſter, die Äh zurück 
4805 Dieſe vertheilten ſich auf die einzelnen stehen wollten, zum Bleiben zu bewegen; man er- 
prrußiſchen Provinzen und die anderen demſchz f wähnte Herrn Waddinglon, der mit gewiſſen @e- 
Küſtenſtaaten folgendermaßen: Auf Vrovinz Preußen ſebesvorlagen nicht einverſtanden jei." — „Das iſt 
kamen 222, auf Pommern 1036, auf Meckleh euſo wahr wie bie Erzählung von meinen Be. 
burg⸗Schwerin 405, auf Lübeck 46, auf Schleswiz ſchwörungen Gambetta's. Ich bin mit meinen Mi- 
wig-Holſtein Oſtſeegebiet 354, Nordſergebiet 4 nuiſtern einig und dieſelben find unter ſich einig. 
auf Hamburg 459, auf Bremen 274, auf Otte Wenn man fie der Uneinigkeit beſchuldigt, fo ge⸗ 
burg 350, auf Provinz Hannover Elb- und We⸗ ſchteht dies, um dieſelbe hervorzurufen, ebenſo wie 
jergebiet 468, Emsgebiet 715 Nach der Gattung] man fie der Schwäche anklagt, um fie zu ſchwächen. 
waren 4469 Segelſchiffe und 336 Dampfſchiffe. Wodurch haben ſie ſich ſchwach gezrigt? haben fie 
Die Zahl der Schiffe hatte ſich um 4 gegen das nicht Bedeutendes geleiſtet, dem Lande eine repubii- 
Vorjahr vermintert. Vollſchiffe waren 126, Barten kantſche Verwaltung und eine vollſtändige Sicherheit 
978, Schoonerbarken 35, dreimaſtige Schooner 75, gegeben? Man regt ſich hier auf, oben, auf der 
Briggen 564, Schoonerbriggen und Brigantinen Oberfläche, das Land iſt ruhig. Es exiſtirten ſehr 
225, Schooner 672, Schoonergallolen, Galeaſſen ſchwierige Fragen, die der Rückkehr der Kammern 
und Galioten 394, Gaffelſchooner und Schmaken nach Paris, dit der Amneſtie. Haben ſte ſich dabei 
32, andere zwetmaſtige Schiffe 652, einmaſtige ſchwach gezeigt? IR dies etwa nichts? Wie find 
Schiffe 716. Die Größe der Schiffe erſtreckte ſich in Frankreich die Beute einiger aufgeregten Leute 
yon unter 100 Regtſtertons bis 2000 und der- ohne Ziel, ohne Programm, ohne ein klares Ver⸗ 
uber. 2101 waren unter 100 Megtſter⸗Tons, über ſtändniß der Verbältntſſe. Man Hört fie ſchreien 
700 je 100 bis 200 R.-T., 2000 R.-T. und und glaubt, daß alle Welt ſchreit. Ich habe Ver⸗ 
darüber enthielten nur 13 Schiffe. trauen in mein Kabinet und das Kabinet hat zu 
Während im Februar d. J. die Prelſe der mir Vertrauen. Wir können Kriſen durchzumachen 
Kömmerſtüchte in Allgemeinen auf dem niebrigflen haben. Es iſt möglich, daß befondere Umftände einen 
Stande verharrten, auf dem ſie im Januar ange-] Miniſterwechſel herbeiführen. Es wird das immer⸗ 
langt waren, iſt für den Monat März zum erſten hin nicht, wie leichtfertiger Weiſe einige Journale 
Male ſelt längerer Zeit von einer Steigerung der brhaupten, während der parlamentariſchen Ferlen der 
Weizen ⸗ und Haferpreiſe zu berichten. Die erſteren Tall fein. Wenn die Kammern dem Kabinct eine 
haben ſich, wie die „Stat. Korr.“ mittheilt im] Niederlage bereiten, werde ich mich beugen; es iſt 
pieußiſchen Staate durchſchnittlich um 0,4, die letz- dies meine Pflicht; bis dahin regiere ich mit den 
teren um 0,2 M. für je 100 Kg. erhöht, dagegen] Miniſtern, welche die Kammern mir bezeichnet und 
behielten Roggen und Gerſte den alten Preis. denen ſie bisher niemals ihr Vertrauen verweigert 
Ausland. . ſo durchaus korrekten Erklä des 
„entnimmt e ſo durcha ärungen de 
dem W ba aaa g tolle Präsidenten der Republik können ſicherlich nur dazu 
Belge“ den Bericht eines Barifer Korrespondenten beitragen, Die Achtung noch zu erhöhen, welche Hern 
über eine Unterredung, welche ganz kürzlich „eine — au — r a 
litiſche önlichkett“ mit dem ge „ 
eee 1 u Die 2 der Rechten werden ſich a ſchwerlich 
folgenden Stellen dieſes Berichtes find beſonders inter⸗ — laſſen, ihre Manöver und Intriguen fort- 
eſſant: 5 
„Sie haben zahlreiche Neider und Mitbewerber.] Newyork, 26. April. Die neueſten amerika ⸗ 
Gerade in dieſem Augenblicke ſpricht man von der niſchen Zeitungen enthalten ausführliche Berichte 
Gründung mehrerer Journale, welche beſtimmt fein über die Negerauswanderung nach Kanſas. Die 
ſollen, für eine andere Präſidentſchaft Propaganda] Aus wandererkolonnen, welche Anfangs nach Tau⸗ 
zu machen.“ — „Ich glaube dieſen Gerüchten nicht z ſenden zählten, nehmen allmälig ab und beziffern 
ich glaube wohl, daß gewiſſe Perſönlichkeiten unge- ſich Mitte April auf 400 bis 800 Auswanderer. 
duldig ſind und an der Regierung thellnehmen Die überwiegende Mehezahl der Emigranten ft aller 
möchten. Das iſt immer fo geweſen und wird im⸗ Hülfsmittel bar und wird auf der Wanderung durch 
mer jo ſein.“ — „Und Herr Gambetta?“ — (gewiſſenloſe Händler der wenigen Habſtligketten be⸗ 
„Herr Gambetta iſt Präſident der Kammer und raubt, die ſie etwa noch beſeſſen haben. Ihre far- 
füllt in ſehr würdiger Weiſe ſeinen Platz aus. digen Landsleute in den Nordſtaaten bieten Alles 
Man hat kürzlich unſere Namen in den Berichten auf, um die Auswanderer mit Geld uud Lebens⸗ 
über ſehr ernſte Unterredungen genannt. Man hat mitteln zu unterſtüßen und fie vor dem Hungertode 
von mir erzählt, daß ich Gambetta aufgefordert zu bewahren, dem ſchon viele erlegen find. Ander⸗ 
hätte, mein Kabinet zu unterſtützen oder jelbit die ſetts fürchten aber die ſchwarzen Arbeiter in Kanſas, 
Konſell-Präfldentſchaft zu übernehmen. Ich habe daß durch die Maſſeneinwanderung ihrer Landsleute 
Gambetta feit meiner Wahl nur zweimal und immer aus dem Süden ihr Erwerb beeinträchtigt und die 
bei offiziellen Veranlaſſungen geſehen. Wir haben Löhne auf's Tiefte gedrückt werden. Die auewan⸗ 
nicht ein Wort über das, was man erzählt, ger dernden Neger beklagen ſich zunächſt über die Be⸗ 
wechſelt. Sie können das jagen und verſichern. Ich drückung durch die Weißen, keine der ihnen gewähr⸗ 


ein ſolches Ctrkular mittheilen zu konnen, 
Urheber er als „Schwindler“ bezeichnet. 


und wenn man ſie zu Partetzwecken ausbeuten will 
und ihrer an der Wahlurne bedarf, erinnere man 
ſich, daß fie Bürger der Republik ſeien. Für 
Südſtaaten iſt dieſe Maſſenauswanderung von der 
hoͤchſten Wichtigkeit; die Pflanzer ſehen ſich auf 
dieſe Weiſe in ihrer Exiſtenz bedroht, der jo dilli⸗ 
gen Arbeitskräfte beraubt und find gezwungen, ihre 
Felder und Plantagen unbebaut zu laſſen. An vie⸗ 
len Orten haben fie daher verſucht, die Schwarzen 
mit Gewalt zurückzuhalten, wobei es zu blutigen 
Zuſammenſtoßen gekommen iſt. Dieſer Exodus der 
Schwarzen iſt Allen ſo unerwartet gekommen, daß 
die ſüdlichen Demokraten nicht mehr im Stande 
waren, entſprechende Vorkehrungen zu treffen, um 
wenigſtens den Maffenauswanderungen durch ange- 
meſſene Konzeſſtonen — wozu fie jetzt wohl Bereit 
ſein mögen, vorzubeugen. Die intellektuellen Urhe⸗ 
ber ditſer Hegira behauptet man nicht zu kennen. 
Ein unbekannter quidam, der fi Licurgue P. Jo- 
nes nennt, ſoll mittelſt geheimen Cirkulars die üd⸗ 
ſtaatlichen Schwarzen zur Auswanderung aufgefor- 


dert haben. 


Der Topeka „Commonwealth“ if in der Lage, 


deſſen 
2 Das Rund⸗ 
ſchreiben lautet: * 


Ciiknlar (ſtreng privat). Habt Acht, Farbige 
Männer! Bureau der farbigen Kolontjations-Se- 
ſellſchaft Topika, anſas, 2. Februar 1879. 

Eure Biüder und Freunde im ganzın Norden 


haken mie ſchmerzlicher Sorge wahrgenommen, wrlcht 
Schmach Eure Rebellenherren auf Euch häuften, 

und fie thun Alles, was fie können, um Euer Elend 
zu lindern und für Euer zukünftiges Glück und 
Gedelhen zu ſorgen. 
Folge ſeiner ungerechten ſüdlichen Poltiit vereinſamt 
gelaſſen, während die Demokraten, welche jetzt den 
Kongreß beherrſchen, danach trachten werden, uch 
wieder zu Sklaven zu machen, wenn Ihr im 
den bleibt. Um Euch vor ihren Abſichten zu ſchuzen, 
hat die Regierung (von Kanſas) die Kolontſaltons⸗ 
geſellſchaft begründet, um jedem Familtenobe r baupt 
Land zu verſchaffen, das in Abtbellungen von 160 
Acres gratis gegeben wird. 
besten Teile von Kanſas, in unmittelbarer Nähe 
zon Topeka gelegen und ſehr fruchtbar. 
es keine Geſellſchaftsunterſchlede, 
heit. 
nach dim freien Kanſas 
Präſtdent. 
haltet ſeinen Inhalt geheim.) 


Präſident Hayes bat Euch in 


ven 


Su- 


Dieſes Land iſt im 


Hier giebt 
hertſcht volle Gleich⸗ 
das Land der Saanntkung und kommt 
deurgus P. Jonse, 
(Zeigt dieſes Cakular nur Sarbigen und 


Berlaß: 


Die Urheber dieſes Schreibens wurden, wie 
ſchon mitgetheilt, als Schwindler bezeichnet, welche 


die Emigration veranlaßt baden, um die armen 
Schwarzen auszubtuten und Geldſammlungen für 
dieſelben zu veranſtalten, deren Ertrag ihnen zur 
Beute fällt. Die Regierung in Kanſas iſt über 
dieſe Maſſeneinwanderung deſtürzt; die Kongreßmit⸗ 
glieder des Staates drohen ſchon mit Repreſſivmaß⸗ 
regeln von Seiten der Nordweſtſtaaten gegen die 
Einwanderer. 


— 


Provinzielles. 
Stettin, 2. Mai. Eine Diebin, welch: es 


beſonders auf Garderobe und Wäſche abgeſehen u 


baden ſchien, betrat in der heutigen Sitzung den 
Keiminal-Deputation des hieſigen Kreisgerichts in 
der Perſon der unverehel. Friederike Bor tz aut 
Grabow die Anklagebank. Dieſelbe it thetlweift 
geſtändig, theilweiſe wird fie durch die Beweis auf⸗ 
nahme überführt, 1) am 27. Septbr. v. J. dem 
Kaufmann Lockſtädt in Grabow aus einem auf dem 
Flur ſeiner Wohnung ſtehenden Spinde mittelſt 
Nachſchlüſſels Garberobenſtücke im Werthe von 130 
bis 150 M., 2) im Januar d. J. dem Steuer⸗ 
aufſeher Fradrich in Grabow mittelſt Einbruchs aus 
einem Stalle verſchiedene dort zum Trocknen aufge 
hängte Wäſcheſtücke, 3) in der Nacht vom 25.— 26. 
Februar der unverehel. Aug. Becundemühl verſchie⸗ 
dene Kleidungsftüde im Werthe von 175 M. und 
29 M. baar Geld und 4) der Frau Schüßzenhaus⸗ 
befiper Treſter in Grabow verſchtedene Wäſcheſtückt 
geſtohlen zu haben. Die Angeklagte wird zu 2 
Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahr und Zuläſſigkeit der 
Polizelaufſicht verurtheilt. 

Der Arbeiter Joh. Jul. Friedrich Neumann 
aus Grabow, welcher dringend verdächtig iſt, den 


Mord an Frl. Schack am 4. April d. J. verübt 


bin Präſident der Republik kraft des freien Votums leiſteten bürgerlichen Freiheiten könnten fie ohne zu haben und ſich deshalb jeit dem 7. April 3 
des Kongreſſes; ich glaube das Recht zu haben, Kränkung und ſchmähliche Beeinträchtigung ausüben feſſelt in Unterſuchungshaft befindet, überhäufte de: 


Gensdarmen, welcher feine Verhaftung bewirkte, zeigen, wie man ſelbſt in Börſenkreiſen große Hoff⸗ 
mit Beleidigungen, deshalb trifft den Neumann] nungen hegt, führen wir an, daß die Aktlen des 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat. Aquariums um 25 Prozent, die der großen Ber⸗ 
Am dritten Weihnachts-FJeiertage kam die un- liner Pferdebahn um 20 Prozent und die der Braue⸗ 
verchelichte Martha Rambow Nachts gegen 12 Uhr reien um 15 — 20 Prozent geſtiegen find, lauter 
wit mehreren Freundinnen aus der Bredower Anzeichen, daß man auf einen überaus regen Frem⸗ 
Brauerei und erhielt plötzlich von dem Maurerge- denverkehr rechnet. 
ſellen Johann Friedrich Gaebert ohne jede Ver⸗ Aus den vielfach heiteren Eindrücken der lezten 
anlaſſung mehrere Schläge mit einem mit Eiſen be⸗ Stunden vor der Eröffnung jet noch eine Szene 
ſchlagenen Stode über Rücken und Geſicht, jo daß hier erwähnt. Unter einem der Stadtbahnbogen hat 
Iepteres ſofort mit Blut bedeckt war. Des balb we- ſich ein Wiener Café etablirt. Geſtern früh nun, Februar dieſes Jahres einen neuen Zuwachs von 
gen Körperverletzung angeklagt, wird Gaebert zu 2 während eine große Anzahl Gäſte ſchon ihre „Me- 3166 Perſonen friſch Verbannter erhalten. Die 
Monaten Gefängniß verurtheilt. lange“ ſchlürften, galt es, die eine Wand noch Folge davon if, daß die älteren Angeſtedelten, deren 
Der Arbeiter Robert Julius Thur aus ſchnell mit einem Teppichmuſter zu bemalen. Und Fortkommen dadurch ſehr erſchwert wurde, ihre bis⸗ 
Bredow benahm ſich am 24. April d. J. in Züll- die Arbeit, die unter Umſtänden vollauf eine Woche herigen Wohnſitze verlaſſen und nach anderen 
how jo ungebührlich, daß feine Verhaftung erfol- | gedauert hätte, wurde auch in drei Stunden vollen- Getzenden auswandern. Im Gouvernement Tobolsk 
gen mußte. Als er in Folge deſſen von dem det. Wie aber das? Je nun, an der kleinen macht ſich dieſe „Uebervölkerung“ in ähnlicher Weiſe 
Umtsdiener Meier in das Arreſtlokal nach Bredow Waldfläche arbeiteten gleichzeitig neben, über und geltend. 
trausportirt wurde, verſetzte er demſelben auf der unter einander dreißig Maler. Wie die Ameifen — Beneidenswerth. Von den Gasquellen zu 
Shauſſee zwiſchen Bredow und Züllchow mit einem krabbelten fie durcheinander. Es ſah drollig aus, Oſt- Liverpool in Eolumbiana-Eounty in Ohio be⸗ 
dicken Knüttel mehrere Hebe. Deshalb wird Thur aber es war Ernft und mit dieſem Ernſte wurde richtet man: Dieſe Gas quellen können ohne Ueber ⸗ 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit 4 das Unglaubliche auch geſchaffen. treibung zu den Weltwundern gezählt werden. Sie 
Wochen Gefängnip beſtraft. — In das Geſchäftslokal des Eiſenhändlers befinden ſich theils in der Stadt, theils in deren 
— Falſche Thaler mit der Jahreszahl 1861 Möller in der Andreasſtraße Nr. 75 trat geſtern nächſter Umgebung und liefern das Material zur 
find wieder im Umlauf. Dieſelben haben einen Abend ein Matroſe ein, um ſich einen Revolver zu Beleuchtung und Heizung der ganzen Stadt mit 
ſchönen Klang und ein gutes Gepräge. Farbe, kaufen. Nachdem derſelbe eine Auswahl getroffen nicht mehr Koſten, als das Auffangen und Weiter ⸗ 
Gewicht und Größe find analog dem echten halte, lud er die Waffe und feuerte, ehe der Ge- leiten des Gaſes koſtet, d. h. faſt koſtenfrei. Die 
Thaler, jedoch iſt der Rand nur ſehr mangelhaft ſchäftsinhaber ihn verhindern konnte, zunächſt zwel] Straßenlampen brennen daher am hellen Mittage, 
ausgeführt und hieran die Nachahmung ſofort er-] Schüſſe in der Richtung nach der Straße zu, daß wie um Mitternacht, weil es nichts koſtet, fie bren⸗ 
kunbar. die Kugeln in die Thürbekleidung einſchlugen. Möller nen zu laſſen, während für ihr Auslöſchen und 
— Die landespoligeiliche Abnahme der neuen verſuchte nunmehr den Revolver dem Matroſen zu Wiederanzünden bezahlt werden müßte. Ihr Licht 
Bahnſtrecke Schneidemühl-Neuftettin findet heute am entreißen, während der Matroſe ſich dagegen wehrte. wettelfert an Glanz mit dem elektriſchen Lichte. Das 
2. Mal ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit gelang es Letzterem, noch geſammte in der Stadt verbrauchte Brennmaterial 
Gollnow, 20. April. Am Montag fand ein einen dritten Schuß abzufeuern, deſſen Richtung iſt gleichfalls Gas. Röhren -Leitungen führen das ⸗ 
junges Mädchen unter eigeuthümlichen Umſtänden nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der Matroſe er- ſelbe in Heerde und Otfen. Was nur immer Ko. 
feinen Tod. Daſſelbe war jeit kurzer Zeit im Schelle⸗ griff bierauf, während Möller nach Hülfe rief, die chen und Heizen heißt, geſchleht mit Gas. 22 
ſchen Gaſthofe im Dienſt. Am Montag Nachmittag] Flucht unter Mitnahme des Revolvers, für den er große Fabriken, vorzugeweiſe ſolche von Töpferwaa⸗ 
bemerkten ihre Mitmädchen, daß daſſelbe am Fuße den Preis auf den Ladentiſch geworfen hatte. Der ren und feinerem Geſchirre, wodurch 2000 Men- 
intel. Es wurden ſofort allerlei Mittel ange- Matrose, welcher den Eindruck eines ſehr aufgereg- ſchen Beſchäftigung haben, werden gan mit Gas 
wandt, das Blut zu ſtillen; jedoch vergeblich. End⸗ ten Menſchen machte, floh in der Richtung von der betrieben. Was die Beſtändigkeit des Zufluſſes an- 
lich ſchickte man zum Arzte; dieſer erklärte jedoch, Breslauer nach der Holzmarktſtraßr und entzog ſich belangt, ſo entſtrömt das Gas der zuerſt entdeckten 
daß die Hülfe zu ſpät komme und keine Rettung ſo feiner Feſtnahme. Derſelbe iſt von kräftiger Sta-] — alſo älteſten — Quelle noch gegenwärtig in 
mehr ſei. Nach kurzer Zeit farb das Mädchen. — tur und anſcheinend noch jung. Er trug eine gleicher Stärke und Trefflichkeit wie bei ihrer Eidff- 
Ob daſſelbe ſich eine Ader aufgekratzt oder ſelbſt Kopfbedeckung mit der Bezeichnung: „Katſerliche kung vor 20 Jahren; auch an den ſeither eröff⸗ 
zerſchnitten hat, iſt nicht fiſtgeſtellt. Marine.“ neten find keine Merkmale einer Abnahme zu er⸗ 
Gartz a. R., 30. April. Am Sonntag — Ein gutes Geſchäft wurde vor einigen kunnen. Es if faſt komiſch, wenn man ſich ver 
Abend bielt der hieſige Kriegerverein ſeine ſtatuten⸗„Tagen im Mufeum gemacht. Eine Dame befand getenwärtigt, daß Oſt⸗Liverpool noch vor 20 Jah- 
mäßige General Verſammlung. Es kam ein Schrei- ſich daſelbſt in der ſtaltenſſchen Abtheilung der Bil ⸗ 685 mit theuerem, aber ſchlechtem künſtlichen 
zen von dem Vorſtande des Kriegervereins in Stet- dergallerie und malte an einer Copie des heiligen] Gaſe beleuchtet wurde, während man doch ket⸗ 
tin zur Verleſung, betreffend das Königs⸗Man över Hleronymus. Zwei Herren, Amerikaner, ſahen aus nen Schritt machen konnte, ohne über die un⸗ 
dis II. Armeckorps, worin dieſer Verein mittheilt, der Ferne zu, traten dann näher und fragten bei erſchöpflichen Vorräthe des beſten natürlichen Gaſes 
daß in der Dekegirten⸗Verſammlung des pommerſchen der Dame an, ob fie nicht für fie ein Bild des binwegzuſchreiten. Die elende Beſchaffenheit des 
Kricgerbundes beſchloſſen fet, bei der Anweſenbett] Heiligen anfertigen möchte. Die Dame zeigte ſich künſtlichen Gaſes war es, welche im Jahre 1856 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Stettin gern dazu bereit und nahm mit erklärlicher Freude 15 laſſung zur Erſchließung der erſten 450 Fuß 
demſelben dadurch eine hohe Freude zu bereiten, daß davon Kenntuiß, daß die Amerikaner 3000 Dollars, tiefen Quelle gab. 
ihm nach der großen Parade ſämmtlicht Krieger d. h. 12,000 M., für die Bemühung bewilligten . — (Ein Schreibfehler.) Einen verhängniß⸗ 
vercine der Provinz Pommern in ihrer vollen Stärke und dieſe Summe fofort bei einem hieſigen Banquler rollen Schreibfehler beging neulich ein Telegraphen ⸗ 
vorgeſtellt würden. Auf dieſe Nachricht erklärt ſich deponirt haben. I beamer in Boſton. Er telegrappirte nach Spring⸗ 
der hi⸗ſige Verein ſofort mit Jubel bereit, ſich an — Nach aus Szegedin eingegangenen Nach field Maſſ., man möge dort Vorbereitungen zur 
der Feier zu betheiligen. Ein zweites Schreiben | rich en hat vorgeſtern Vormittag ein außergewöhnlich] Aufr een 20 Gefangenen (prisoners) treffen. 
vom Voiſtande des Greifswalder Kriegervereing be- heftiger Orkan die Eiſenbahn- und Verſtopfungs⸗ Perſonen“ (persons) hätte er ſchretben ſollen. 
traf die Gründung eines neuvorpommerſchen Krieger- | Arbeiten vernichtet und die meiſten Schlagwerke um- Die Folge des Schreibfehlers war, daß eine reiſende 
bundee. Die übrigen noch zur Verhandlung gekom- geworfen. Die Baumaterialien und die Erdſchiffe Theatergeſellſchaft, welche ſich durch fragliches Tele⸗ 
menen Angelegenheiten betrafen innere Vereinsange⸗ | nd größtentheils verſunken, in den Bahndämmen gramm rechtzeitig ein gutes Quartier hatte ſichern 
legenheiten. f befinden ſich große Durchriſſe, die Arbeiter find in wollen, auf dem Bahnhofe in Springfield von 
Lebensgefahr. Von Peſt iſt ſofort Succurs abge⸗ einer Abtheilung Sheriffsbeamter am Kragen gepackt 
Gerraiſchtet. ſendet worden. — Nach weiteren Nachrichten hatte | wurde. 
Berlin. . der Gewerbe - Aus ſtellung. ſich der * 5 an 2 „ 
Der Beſuch iſt geſtern während des ganzen Tages — etcügeriſches Spiel hat ; 
ein Ben 395 geweſen; wenn dies A — ſeit mehreren Jahren im ganzen deutſchen Reiche Weber Demokritos oder binterlaſſene Papiere 
in den Nachmittageſtunden wegen der gewaltigen auf den Jahrmärkten und den öffentlichen Schieß- eines lachenden Philoſophen. Das Werk liegt bis 
Ausdehnung der Ausſtellung nicht allzu ſcharf in die] feſten eingeſchlichen, bet welchem es darauf abgeſehen Lieferung 12 vor uns und kann allen Freunden 
Augen ſprang, jo erbringt das erzielte anfehnliche] it, namentlich den Landleuten das Geld aus der geiſtreichen Humors dringend empfohlen werden. 
Kaſſenergebniß einen unwiderlegbaren klingenden Be- Taſche zu locken und fie zu prellen. Der dabei Wo wir nur ſchürfen, lacht uns mit feinem . lo- 
weis für den ſtarken Strom der Beſucher, welcher verübte Betrug iſt ein fo raffinitter, daß es den vialen Seine das gediegene Gold des Humors 
ſich über die Ausſtellung ergoß. Behörden erſt neuerdings gelungen iſt, den Betrug aus mächtigem Geader entgegen. Selbſt wer nicht 
Nachträglich iſt uns der Inhalt des Briefes feſtzuſtellen, und das biefige Polizel⸗Präſidium hat ſucht, wird im „Demokritos“ des erheiternden und 
bekannt geworden, in welchem der Kronprinz die | Ungefäumt durch eine Verfügung die Erefutiobeamten ergözlichen Stoffes die Hülle und Fülle finden und 
Einladung zur Eröffnung beantwortet. In über⸗ angewieſen, dieſem Spiele eine ganz beſondere Auf. das Buch, in welchem er vielleicht nur flüchtig a” 
aus verbindlicher Weiſe bedauert der Kronprinz, am merkſamkett zu ſchenken und gegen die Veranſtalter tern gewollt, eiſt nach ſtundenlaugem feſſelndem 
Erſcheinen verhindert zu fein, Melt aber ſein baldi⸗ deſſelben einzuſchrelten. Das gedachte Spiel wird ſen aus der Hand legen. Nur einem Autor von 
ges und häufiges Kommen in ſichere Ausſicht und auf zwei Arten betrieben. Die eine Art iſt fol- Ilch rieſiger, wahrhaft Staunen errtgender Bele- 
ſpricht namentlich ſeine Genugthuung darüber aus, gende: Eine in der Mitte eines aufrecht ſtehenden uheit und ſolchem ausdauernden Ameiſenfleiße r 
daß die Induſtriellen Berlins aus eigenem Impuls Rahmens oder Galgens an einem Bande hängende moglich werden, aus den Literaturen aller Na 
zu dem Werke geſchriiten ſeien. Kugel fol, nachdem man ſie mit der Hand vorwärts onen, vom grauen und klaſſiſchen Alterthume an 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch ein- geſchleudert, beim Zurückfallen einen Heinen in det] bis auf unfere neueſte moderne Zeit derartige Schätze 
gehender auf die Rede des Handels miniſters Map- Mitte ſtehenden Kegel umwerfen, wodurch man dann l chend zuſammen zu tragen und fie noch m den 
dach eingehen, welche wir in unſerem Eröffnungs⸗ gewonnen hat. Dies if aber, da der Rahmen im d inſchlägigen kauſtiſchen Erfahrungen und Beob- 
Bericht nur knapp ſkizziren konnten. Der Herr Loth ſteht, niemals möglich, weil die Kugel flets | acungen ſeines eigenen viel bewegten Lebens man⸗ 
Miniſter ſprach zunächſt feine Freude darüber aus, denſelben Lauf rückwärts nehmen muß, den ſie durch nigfach zu vermehren. Keine Taſte auf der weiten 
daß das Hinderniß, welches ihn beinahe veranlaßt] die Schleuderung vorwärts genommen hat. Es kann] Tonleiter des Humors, die in dem Buche nicht an- 
Hätte, der Eröffnung der Ausftelung fern zu blel⸗ demnach niemals der Spieler gewinnen, und die Ge- zeſchlagen wäre, um in der Seele der Leſer das 
den, glücklicherweiſe beſeitigt worden und er in der] winngegenſtände, wie filberne Cplinder⸗Uhren c., heitere kichernde oder lautlachende Echo zu wecken. 
Lage jet, Theil zu nehmen an einer Feier, die erbe- hängen nue zum Schein dabei. Um aber die Leute Der Schwank, die draſtiſche Anckdote, das ſprühende 
dend für Ale ſein müſſe, denen der deutſche Ge- trre zu führen, werfen die Befiger ſolcher Spiele] Wortſplel, die Ein- und Ausfälle des beißenden 
werbefleiß am Herzen liegt. Mit Bewunderung auch ſelbſt und treffen dabet jedesmal den Kegel; Witzes, die Komik der Bornirtheit, die Schilderung 
blick er auf die Refultate, welche das Komité troh dies erreichen fie dadurch, daß ſie unbemerkt mit der] barocker nationaler Sitten und Bräuche in Vergan⸗ 
ter Ungunſt der Witterung und der Verhältniſſe er-] Schulter oder durch Straffſiehen des Bandes den genheit und Gegenwart, das gnomiſche Keruſprüch⸗ 
reicht habe; mit Bewunderung blicke er auf die Er-] Rahmen aus dem Loth rücken, jo daß das Band wort im Volksmunde und ein unendliches „u. ſ. w.“, 
Lugniſſe des Gewerbefleißes, die ſich hier vereint etwas nach der Seite hängt und deshalb beim Zu- alles findet bier in anmuthend gewandter Darſtel⸗ 
haben zu einem ſchönen, befriedigenden Ganzen rückfallen den Kegel umwerfen muß. Sehr oft laſſen lung feine Vertretung. Sein Werk llluſtritt eben ⸗ 
Sie ſeien der Beweis für das Vertrauen, das die] die Betrüger die Leute aus Spaß oder verſuchshalber ſowohl die kulturgeſchichtlichen Entwickelungen der 
deutſche Induſtrie und der deutſche Gewerbeſleiß in| werfen; ſie geben dann dem Rahmen die ſchiefe Menſchbeit mit lachenden Beiſpielen und Nuban- 
ſich ſelbſt fepten trotz des ungünſtigen Zeugniſſes, Richtung und die Kugel muß treffen. Hierdurch er- wendungen, als es in heiteren Zügen uns einen Ein- 
das ihnen vor wenigen Jahren von anderer Stelle] muthigt, ſchieben dann die Leute für Geld — dann blick in das ethiſch pſychologtſche Charakterleben von 
ertheilt worden. Es ſei in dieſer Austellung das aber wird die Bewegung mit der Schulter nicht ge- | Nationen, Grſellſchaften und Individuenklaſſen und 
Symptom für den Anbruch beſſerer Zelten für das | macht, der Rahmen bleibt im Loth, der Kegel bleibt] in unſer eigenes Innere gewährt. 
Gewerbe zu erblicken und er konne nicht umhin, ſtehen, und der Spieler verliert natürlich auf alle l 
ſeine volle Anerkennung auszusprechen für den Muth] Fälle. — Die zweite Art, in der das betrügeriſche Telegraphiſche Depeſchen. 
und das Vertrauen, welche das Komité ditſer Aus- Spiel betrieben wird, iſt folgende: Der Kegel hat Gotha, 1. Mat. Serienzlehung der Bukareſter 
ſtellung beſeelten, als es dieſe große Aufgabe löfte, unten eine hohle Oeffnung und wird über einen | Prämien-Anleihe. 37 118 159 175 224 239 


die Kugel naturgemäß denſelben Lauf zurücknim int, 
den ſie vorwärts genommen und den Kegel nicht 
treffen kann. 

— Uebervolkerung in Sibirien. Dem 
ruſſiſchen Blatte „Sibir“ wird aus dem Gouvernt⸗ 
ment Tomok berichtet, daß dir Deportationen aus 
Rußland nach Sibirien in den letzten Monaten noch 
nie dageweſene Dimenſtonen angenommen haben. 
So hat die Kolonie Semiluſchinsk, deren Seelenzahl 
2494 betrug, im Laufe der Monate Januar und 
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Zapfen geſetzt. Wirft nun der Befiger ſelbſt, ſo 1215 

An die Ausſtellung knüpfen ſich große Hoff- bat er den Kegel etwas nach links über den Zapfen | 1676 
nungen bezüglich des ſegensreichen Einfluſſes derjel- | geſtellt, und die Kugel muß beim Zurückfallen tref 2033 
ben auf Handel und Wandel. Daß während der| fen. Spielt aber ein Anderer, um zu gewinnen, 2575 
vergangenen Monate viele Tauſend Arbeiter durch ſo ſetzt er den Kegel jo weit wie möglich nach 3228 
fie ſchon beſchäftigt waren, ſteht ja fiſt, aber um zu ꝛechts, und der Spielende muß verlieren, weil] 3930 
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Haupttreffer: 50,000 Fred. Serie 2115 Rr. 
42, 10,000 Fres. Serie 5114 Nr. 41, 5000 
Frcs. Serie 37 Nr. 64, je 2000 Fres. Serie 
1323 Nr. 25, Serie 6826 Nr. 52, Serie 7320 
Nr. 24, je 1000 Bres. Serie 224 Nr. 94, Serie 
4060 Nr. 9, Serie 4167 Nr. 71, Serie 4295 
Nr. 77, Serie 4603 Nr. 61. 

Kiſſingen, 1. Mai. Se. K. K. Hoheit der 
2 iſt heute Abend wohlbehalten hier einge- 

offen. 


Wien, 30. April. Trotz des offigiellen De⸗ 
mentis wird von vertrauenswürdiger Seite wieber- 
holt und beſtimmt konſtatirt, daß Graf Schuwaloff 
hier beſondere Anſtrengungen gemacht hat, den Kaiſer 
Franz Joſef und den Grafen Andraſſy für ein ge- 
meinfam mit Rußland organifirtes! Vorgehen gegen 
die Umſturzparteten zu gewinnen. Wenn Graf An⸗ 
draſſy auch nicht verkennt, daß den Umſturzbewe⸗ 
gungen mit außerordentlichen Mitteln entgegengewirkt 
werden müſſe, jo hat ſich derſelbe doch im Großen 
und Ganzen den ruſſiſcherſetts vorgeſchlagenen Un⸗ 
terdrückungsmaßregeln gegenüber aus konſtttuttonellen 
Gründen ablehnend verhalten. 

Wien, 1. Mai. In dem dreiſtündigen, heute 
unter dem Vorſitze des Katſers ſtattgehabten gemein- 
ſamen Miniſterrath find die bereits gemeldeten Ver⸗ 
einbarungen, über die man ſich in den vorausgegan⸗ 
genen gemeinſamen Miniſterkonferenzen geeinigt hatte, 
endgiltig feſtgeſtellt worden. Die ungariſchen Miniſter 
ſind nach Peſt zurückgekehrt. 

Alelo Paſcha iſt geſtern nach Konſtantinopel 
abgereiſt. 

Wien, 1. Mai. Die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: 

Aus Konſtantinopel: Die oſtrumeliſche Kom- 
miſſton hat in Anerkennung der Unſtatthaftigkett, 
Oſtrumelten nach dem Abzug der Ruſſen ohne regu⸗ 
läre Verwaltung und ohne eiue organiſirte bewaffacte 
Macht zu laſſen, den Wunſch ausgedrückt, daß ſich 
die Pforte mit Rußland über den Uebergang der 
Adminiſtration an die neuen Behörden und über 
die Unterſtellung der Miliz und der Gendarmerie 
unter dieſelben verſtändigen möge. Zugleich hat die 
Kommiſſton ihre offiztöſe Mitwirkung angeboten und 
wird Die erforderlichen finanziellen Vorkehrungen treffen. 

Aus Tirnowa: Für Dondukoff⸗Korſakoff hat 
geſtern der Bevölkerung unter Kanonenſalven die 
Glückwünſche des Kalſerpaares von Rußland zur 
Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg zum 
Fürſten von Bulgarien mitgetheilt. Zürſt Dondukoff 
iſt nach Livadia berufen und tritt bereits morgen die 
Reiſe dahin an. 

Wien, 1. Mal. Die 
bringt folgende weitere Meldung: 

Aus Philippopel: Katſer Alexander habe, von 
dem bedrohlichen Stand der Dinge in Oſtrumelien 
informirt, peiſönlich die Initiative ergriffen, um ſein 
mächtiges Veto gegen die geplanten Erhebungsver⸗ 
ſuche zu richten. In dem Telegramm an den bul⸗ 
gariſchen Exarchen Joſeph habe der Kaiser gejagt: 
„Ich wünſche von Herzen, daß das Land durch 
friedliche ruhige Entwickelung innerhalb feiner ge- 
genwärtigen ſtaatlichen Einrichtungen die böchſte 
Stufe des Wohlſtandes erreichen mögt.“ 

Brüſſel, 1. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Ripräſentantenkammer gab die Weigerung des 

ürgermeiſters von Brügge, das Cirkularſchreiben 
des Miniſters des Innern über den den Unterricht 
in den Vollsſchulen betreffenden Geſetzentwurf öffent- 
lich anſchlagen zu laſſen, zu einer längeren Debatte 
Beranlaſſung. Die Rechte beantragte eine Tages⸗ 
ordnung, in welcher erklärt wied, daß die Schöffen ⸗ 
kollegten durch kein Geſetz verpflichtet ſeien, Cirtu⸗ 
larſchreiben über einen Gejepentwurf zu veröffent- 
lichen oder zur Vertheilung zu bringen. Die Kam- 
mer beſchloß mit 61 gegen 52 Stimmen die ein- 
fache Tagesordnung, welche die Regierung bean- 
tragt hatte. 

Paris, 1. Mal. Der ruſſiſche Botſchafter in 
London Graf Schuwaloff iſt bier angekommen. Der 
dieſſettige Botſchafter in Konſtantinopel Fournter 
kehrt gegen den 25. d. M. auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rück und trifft einige Tage vorher ein, ehe die Kon⸗ 
ferenz der Botſchafter zur Regelung der griechtſchen 
Grenze zuſammentritt. — Der „Temps“ will wiſſen, 
daß bei den jüngſten Verhandlungen die Mächte 
keine thatſächliche Aenderung in den Beſtimmungen 
des Berliner Vertrags in Betreff der Okkupation 
von Bulgarien und Rumelien haben eintreten laſſen. 

Konſtantinopel, 1. Mat. Die Regierung 
hat, da die Kalmes in ſehr ſtarken Beträgen aus 
den Provinzen nach der Haupiſtadt zurückſtrömeu, 
eine Abänderung der früheren betreffs der Katmes 
getroffenen Maßnahmen für angemeſſen erachtet und 
demgemäß verfügt, daß das Papiergeld in allen 
Kaſſen des ganzen tückiſchen Reichs für in Rück⸗ 
ſtand verbliebene Steuern und Abgaben und zum 
Werthe von 400 Piaſtern gleich einem türkiſchen 
Pfund in Zahlung genommen werden ſoll. Die 
Regierung hofft durch dieſe Verfügung den doppelten 
Vortheil zu erreichen, daß den Unzuträglichkelten, 
welche in den Provinzen aus der Unzulänglichkeit 
der Zahlungsmittel entſtehen, abgeholfen und daß 
das Eingehen der im Rückſtande verbliebenen Sieu⸗ 
ern erleichtert werde und erwartet, daß durch die 
Geſammtheit der Finanzmaßregeln, mit welchen die⸗ 
ſelbe fortvauernd beſchäftigt iſt, die wirthſchaftliche 
Lage des Landes überhaupt bald wieder gehoben 
werde. Die bei der Entrichtung rückſtändiger Steu⸗ 
ern eingegangenen Kaimes ſollen in dem Maße, 
wle fir in die Hände der Regierung gelangen, ver- 
nichtet werden. 
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4737 
5454 
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4424 4520 4559 4576 4603 
4781 4872 4901 5114 5131 
5493 5536 5621 5640 6132 
6258 6260 6429 6447 6484 
6898 6905 6964 6988 7024 


„Polit. Correſp.“ 


